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ie letzten Bücherrega-
le eines schwedischen

Möbelhauses habe ich vor
17 Jahren zusammenge-
schraubt. Das ist lange her,
aber jetzt muss ich in ab-
sehbarer Zeit das mitgelie-
ferte Werkzeug doch wie-
der benutzen. Ein kleines
Bücherregal kann noch
untergebracht werden –
wirklich klein und un-
scheinbar. Es fällt fast gar
nicht auf.

Verbunden mit dem Zu-
sammenbau dieser Bü-
cherregale ist seit Anbe-
ginn der Zeiten der so ge-
nannte Inbus-Schlüssel,
ein kleines Werkzeug mit
einer sechskantigen
Schraubspitze, die sich be-
quem in einem ebenfalls
sechskantigen Schrauben-
kopf versenken lässt. Ein
paar schnelle Umdrehun-
gen, und die Planken des
Regals sind sicher mitein-
ander verschraubt und
verbunden.

Ebenso eng schien der
Name des Inbus-Schlüs-
sels lange Jahre mit dem
Namen des schwedischen
Möbelhauses verbandelt
zu sein. Weit gefehlt: Die
Innensechskantschrauben
wurden zu Beginn des 20.

D

Jahrhunderts in Amerika
entwickelt und 1936 von
der deutschen Firma Bau-
er & Schaurte zur Patent-
reife gebracht. Die war erst
in Neuss am Niederrhein
ansässig und ist jetzt im
Sauerland zu Hause. Inbus
steht mithin seitdem für
„Innensechskantschraube
Bauer und Schaurte“.

Wir kennen alle die
schlanken Inbus-Schrau-
benschlüssel. Sie haben
sich auch in der Fahrrad-
technik durchgesetzt, als
mobiles Zubehör für die
schnelle Reparatur unter-
wegs.

Ich benötige ihn jetzt
nur noch für die Montage
des kommenden Regals.
Eigentlich hätte ich aus
vergangenen Jahren noch
etliche Exemplare übrig
haben müssen. Aber diese
Dinger gehen nun einmal
schnell verloren – so klein
und leicht sind sie.

Guten Morgen!

Sechs Kanten

Friedrich
Gerlach fin-
det Inbus-
Schlüssel
praktisch.

NORDHORN Der FDP-Bundestagsabgeordnete Jens
Beeck hat in Nordhorn das Büro der „Ergänzenden un-
abhängigen Teilhabeberatung“ (EUTB) und den Kreis-
sportbund (KSB) besucht. Hier wurde dem Mitglied im
Ausschuss für Arbeit und Soziales und teilhabepoliti-
schen Sprecher der FDP-Fraktion von Torsten Bakirci,
Projektleiter Inklusion, und Geschäftsführer Frank
Spickmann das Projekt „Sport für alle“ vorgestellt. Das
Projekt wird bis Mitte 2019 von der „Aktion Mensch“ ge-
fördert und unterstützt die Vereine bei Antragsstellung,
Aus- und Weiterbildung der Übungsleiter und von Mit-
arbeitern. „Sport leistet einen wertvollen Beitrag, um
Menschen mit und ohne Behinderungen zusammenzu-
bringen. Auf diese Weise wird im Landkreis eine inklusi-
ve Sportlandschaft aufgebaut“, sagte Bakirci. 

Meldungen

KSB: Im Landkreis wird inklusive
Sportlandschaft aufgebaut

NORDHORN Anlässlich des Internationalen Weltfrau-
entages und „Equal Pay Days“ bietet die Beauftragte für
Chancengleichheit am Arbeitsmarkt (BCA) der Agentur
für Arbeit Nordhorn, Kathrin Zandman, eine offene
Sprechstunde in der Agentur in Nordhorn, Stadtring
9–15 (Raum 210 im 2. Stock) an. Am Freitag, 15. März, in
der Zeit von 9 bis 12 Uhr können interessierte Frauen,
die nach der Familienphase wieder beruflich tätig wer-
den möchten, eine kostenlose Einzelberatung in An-
spruch nehmen. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

Zurück in den Beruf: Beratung

NORDHORN Im Rahmen des Gründer- und Unterneh-
mensstammtisches am Donnerstag, 14. März, 18 Uhr, im
NINO-Hochbau, NINO-Alllee 11, wird erläutert, wie
man als Gründer gut vorbereitet in ein Bankgespräch
geht. Referenten sind Bernd-Heinrich Hagmann und
Gerd Timmers von der Grafschafter Volksbank. Anmel-
dung bis 8. März unter Telefon 05921 962300.

Infos zur Gründungsfinanzierung

NORDHORN Die Herausfor-
derungen der Digitalisierung
machen keinen Halt vor dem
Alter und sind gerade für die
ältere Generation ein wichti-
ges Thema. Wie können diese
den Sprung in die digitale
Welt schaffen und welche
Vorteile bringt die digitale
Welt mit sich? Diese und wei-
tere Fragen sollen mit dem
Vortrag von Dagmar Hirche,
„Hamburgerin des Jahres
2018“, beantwortet werden.
Hierzu lädt die Gesundheits-
region Euregio gemeinsam
mit der Dorfgemeinschaft
2.0, der Grafschafter Volks-

bank, der Lebenshilfe Nord-
horn und dem Tierpark
Nordhorn am Donnerstag,
14. März, ab 11 Uhr ins Gast-
haus „De MalleJan“ im Tier-
park Nordhorn ein.

Die bundesweit bekannte
Hamburgerin hat den Verein
„Wege aus der Einsamkeit“
gegründet, der dazu beitra-
gen möchte, dass sich alte wie
junge Menschen auf eine lan-
ge Lebenszeit freuen dürfen
und die Möglichkeit haben,
ihr Leben dauerhaft selbst zu
gestalten. Des Weiteren
möchte der Verein das digita-
le Verständnis der älteren Ge-

neration steigern und so die
Lebensqualität erhöhen. „Die
Welt wird immer digitaler,
aber einige Menschen haben
aus ganz verschiedenen
Gründen noch keinen einzi-
gen Schritt in die digitale
Welt gewagt,“ so Dagmar Hir-
che. „Diese Angst möchten
wir den Senioren nehmen
und mit ihnen gemeinsam ei-
nen ersten Schritt in die digi-
tale Welt wagen,“ erläutert
der Projektleiter der Dorfge-
meinschaft 2.0, Thomas Ner-
linger.

Mit diesem Vortrag sollen
die Senioren die digitale Welt

mit ihren Herausforderun-
gen und Vorteilen verstehen,
um diese Erfahrungen an an-
dere Senioren weitergeben
und als digitaler Botschafter
fungieren zu können. Im An-
schluss wird die Grafschafter
Volksbank über die Möglich-
keiten des Online-Bankings
referieren und somit einen
konkreten Schritt in die digi-
tale Welt mit einem Praxis-
beispiel unterstreichen.

Die Veranstaltung richtet
sich an Senioren und Multi-
plikatoren, die sie sich für die
Digitalisierung interessieren
und einem praktischen Aus-

tausch aufgeschlossen gegen-
überstehen. Anmelden kön-
nen sich Interessierte auf der
Internetseite www.gesund-
heitsregion-euregio.eu in der
Rubrik „Veranstaltungen“,
dort kann die erwähnte Ver-
anstaltung ausgewählt wer-
den. Alternativ kann auch ei-
ne Anmeldung per E-Mail an
info@gesundheitsregion-eu-
regio.eu erfolgen oder im Ver-
einsbüro unter Telefon 05921
841008.

Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt, es gilt der Zeitpunkt
der Anmeldung. Die Teilnah-
me ist kostenlos.

Digitale Botschafter der älteren Generation gesucht
Kostenfreier Vortrag am 14. März über Vorteile und Herausforderungen der digitalen Welt

NORDHORN Seit vielen Jah-
ren starten am ersten Sonn-
tag im April die Radfahrbe-
geisterten in der Grafschaft
Bentheim gemeinsam mit ih-
ren Gästen in die neue Sai-
son. So auch dieses Jahr: Am
Sonntag, 7. April, geht es
sternförmig nach Neuen-
haus, genauer gesagt nach
Veldhausen.

Aus den sieben Grafschaf-
ter Kommunen werden
Sternfahrten in moderatem
Tempo nach Veldhausen ge-
führt. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich und die
Teilnahme ist kostenlos. Inte-

ressierte können einfach zu
den Treffpunkten kommen
und in der Gruppe mitradeln.
Die Sternfahrten nach Veld-
hausen starten wie folgt:

Bad Bentheim: Start um 9
Uhr vom Marktplatz (Stre-
ckenlänge: zirka 37 Kilome-
ter).

Schüttorf / Quendorf:
Start um 9.30 Uhr vom Bahn-
hof Quendorf (Streckenlän-
ge: zirka 32 Kilometer).

Uelsen: Start um 11.30 Uhr
vom Alten Rathaus (Strecken-
länge: zirka 20 Kilometer).

Lohne: Start um 10.45 Uhr
vom Schützenplatz Lohne

(Streckenlänge: zirka 25 Kilo-
meter).

Wietmarschen: Start um
11.30 Uhr vom Marktplatz
Wietmarschen (Streckenlän-
ge: zirka 17 Kilometer).

Nordhorn: Start um 11.30
Uhr vom Markt / ZOB (Stre-
ckenlänge: zirka 16 Kilome-
ter).

Emlichheim: Start um 10
Uhr vom Haus Ringerbrüg-
gen (Streckenlänge: zirka 35
Kilometer). In Veldhausen
erwartet die Radler und alle
anderen Gäste am Mühlen-
park eine große Abschluss-
veranstaltung. In gemütli-

cher Atmosphäre gibt es ab
13.30 Uhr ein Familienfest
mit Ständen verschiedener
Aussteller, kulinarischen
Köstlichkeiten, Livemusik
sowie der Verlosung mit vie-

len Preisen. Wer den Rü-
ckweg nicht mehr mit dem
Fahrrad antreten möchte,
kann mit dem Fietsenbus zu-
rückfahren, der nach Fahr-
plan fährt.

Start in die Radsaison
Beim Anfietsen geht es am 7. April nach Veldhausen

Den Auftakt in die Grafschafter Radfahrsaison bildet das tra-
ditionelle Anfietsen. Foto: Grafschaft Bentheim Tourismus

NORDHORN/SCHÜTTORF
Der Frühling naht und zieht
die Menschen hinaus in den
Garten. Wer aber in seinen
Rabatten ausschließlich exo-
tische Sträucher und Blu-
men pflanzt oder gleichzei-
tig den akkurat gestutzten
Zierrasen der blühenden
Wiese vorzieht, entzieht der
hiesigen Fauna den Lebens-
raum. Die Folgen sind fatal,
warnen Umweltexperten.
Besonders das Insektenster-
ben – allen voran der Rück-
gang der Wildbienen – könn-
te schwerwiegende Folgen
für das Ökosystem haben:
Bestäubung von Pflanzen
bleibt aus, anderen Tieren
wie etwa Vögeln fehlt es an
Nahrung.

Bei der heimischen Garten-
gestaltung kann dieser Ent-
wicklung entgegengewirkt
werden, wie Walter Oppel,
Vorsitzender der Kreisgruppe
Grafschaft Bentheim des Bun-
des für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND)
und Gerhard Busmann, Vor-
sitzender des Kreisverbandes
Grafschaft Bentheim des Na-
turschutzbundes Deutsch-
land (NABU), erläutern. Die
Naturschützer geben nützli-
che Tipps für einen naturna-
hen Garten.

Heimische Pflanzen

„Die heimische Tierwelt ist
auf die heimische Pflanzen-
welt abgestimmt“, erklärt
Busmann im GN-Gespräch.
Ein naturnaher Garten be-
steht deshalb im Idealfall
vorwiegend aus hiesigen Ge-
wächsen.

Ende März, Anfang April
sei beispielsweise die richtige
Zeit, um eine Blühwiese an-
zulegen, sagt Oppel. Fach-
märkte oder Internethändler
bieten passende, regionale
Saatmischungen an, die je-
weils auf magere oder nähr-
stoffreichere Böden zuge-
schnitten sind. Eine solche
Blumenmischung würde
auch auf kleinen Flächen die

Insektenvielfalt erhöhen.
Auch über farbenfrohe Stau-
den freut sich nicht nur der
Betrachter, auch Bienen
dient die bunte Pracht.

Für Abwechslung sorgen
Gehölze: „Die Schlehe passt
für manche nicht in einen or-
dentlichen Garten“, sagt Op-
pel. Dabei seien Schlehe,
ebenso wie etwa Weißdorn,
ideal für Vögel. Das Pfaffen-
hütchen ist für Menschen
zwar hochgiftig, für Vögel
hingegen ein Genuss. Oppel
spricht vom „Brot der Rot-
kehlchen“. Die Vogelbeeren
der Eberesche haben ihren
Namen auch nicht von unge-
fähr. Für wiederum andere
beflügelte Tierchen ist Flie-
der interessant: „Der
Schmetterlingsflieder ist –

wie der Name schon sagt – ei-
ne Attraktion für Schmetter-
linge“, sagt Oppel. Deren
Raupen freuen sich wiede-
rum über ein paar stehenge-
lassene Brennnesseln.

Unterschlupf schaffen

Was macht den Naturgar-
ten noch aus? Vögel, Insekten
und viele andere Kleintiere
finden leichter Unterschlupf,
heißt es in einem Infoheft des
NABU. Nistkästen in den
Bäumen dienen etwa Vögeln
als Behausung und sind zu-
dem nahezu wartungsfrei,
sagt Oppel vom BUND. Aus
einem Hartholzklotz mit
neun Millimeter großen
Bohrlöchern werde ein einfa-
ches, aber wirksames Insek-
tenhotel. In der prallen Son-
ne positioniert, nehmen sich
hier Wildbienen und andere
Insekten gerne ein Zimmer.

Im Garten verteilte Tot-
holzhaufen sind Schutz für
Igel oder Kröten. „Es braucht
Ecken, wo die Tiere sich ver-
krümeln können“, sagt Op-
pel. Auch Steinhaufen erfül-
len diesen Zweck.

Natur Natur sein lassen

Ein naturnaher Garten be-
deutet nicht automatisch, ei-
nen unordentlichen Garten

zu haben. Gestaltungsmög-
lichkeiten gibt es viele, auch
gegen die ein oder andere
Zierpflanze für die Optik
spricht erst mal nichts. Den-
noch: „Man muss die Natur
Natur sein lassen“, sagt Bus-
mann vom NABU. Nicht jedes
Laubblatt müsse sofort ent-
fernt werden. „Einfach mal
liegenlassen“, empfiehlt Bus-
mann. Gerade Laubhaufen
dienen Igeln im Herbst als
Unterschlupf. Aus dem He-
ckenabschnitt werden Rei-
sighaufen, die wiederum
Kleintieren als Behausung
dienen. „Da ist immer Leben
drin“, sagt Busmann. Auch
Oppel meint: „Man kann viel
machen, wenn man etwas
nachdenkt und vor allem die
Natur in den Garten lässt.“

Beide Naturschützer spre-
chen sich zudem gegen die
Verwendung von Pestiziden
und Torf aus. Der NABU emp-
fiehlt etwa, statt Gift zu sprü-
hen, natürliche Nützlinge –
wie Vögel und schnecken-
fressende Igel – zu fördern.

Infomaterial zu naturnahen
Gärten gibt es beim BUND
unter bund-grafschaft-bent-
heim.de/tipps/ oder beim
NABU unter nabu-grafschaft-
bentheim.de/naturgarten/

Wer im Sommer nicht auf
Schmetterlinge und Vo-
gelgezwitscher im heimi-
schen Garten verzichten
will, sollte Vorkehrungen
treffen. Die Grafschafter
Naturschutzorganisatio-
nen NABU und BUND ge-
ben Tipps für eine tier-
und naturfreundliche Gar-
tengestaltung.

Von David Hausfeld

„Eine Attraktion für Schmetterlinge“ ist beispielsweise Sommerflieder – und eine Möglichkeit, seinen Garten naturnah zu gestalten. Foto: Seidel/dpa

So wird der Garten tierfreundlich
Einfach mal liegen lassen: NABU und BUND geben Tipps für naturnahe Grünanlagen

Ein Insektenhotel Foto: dpa


